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Schmerzfreie Geburten

Wohl gibt uns bereits das erste Buch
Mose den göttlichen Urteilsspruch über
den Verlauf der menschlichen Geburt be-
kannt, und bestimmt war es für die erste
Frau ein schwerwiegendes Wort, das ihr
sicherlich zu denken gab, lautete es doch
unumstößlich: «Mit Schmerzen sollst du
Kinder gebären.» Seither hat sich dieses

Wort getreulich bewahrheitet und ist aus
dem Leben der wachsenden Menschheit
nicht mehr wegzudenken, denn es traf alle

gebärenden Frauen mehr oder weniger
stark.

Verschiedenartige Methoden

Gleichwohl mag es nicht ganz abwegig
sein, die Vorbedingungen zum freudigen
Ereignis einer Geburt beschwerdefreier zu
gestalten. Oft ist man der Ansicht, daß

Frauen von Naturvölkern schmerzfreiere
Geburten erleben können, als es die meist
unnatürliche Lebensweise der zivilisierten
Frau ermöglicht. Kürzlich brachte eine illu-
strierte Zeitung eine photographische Auf-
nähme, die zeigte, wie sich eine gebärende
Indianerfrau mit beiden Armen an den Ae-
sten eines Baumes festhielt, während der

Körper frei herunterhing. Diese Methode
wird in ihrem Stamme von jeder Gebären-
den gepflegt, und sie gilt als geburtserleich-
ternd, wiewohl der Frau die hellen Schweiß-
perlen über das Gesicht rollten und der
Ausdruck der Augen einen qualvollen
Kampf verriet. — In einem andern Stamm
wird folgende primitive Geburtshilfe ge-
pflegt, die ebenfalls als hilfreiche Methode
gilt. Die Gebärende lehnt sich in sitzender
Stellung mit dem Rücken an einen Baum-
stamm, während sie um ihren Bauch ein
Basttuch gelegt hat. Die hinter dem Baum
sitzende Hebamme nimmt die beiden En-
den dieses Tuches in ihre Hände und
stemmt dabei die Beine gegen die hintere
Seite des Baumes. Je nach Notwendigkeit
zieht sie an den Basttuchenden und ver-
hilft so der Gebärenden durch einen aus-
geglichenen Druck zu einer möglichst er-
leichterten Geburt. — In Kalifornien hat
sich ein Schweizerarzt einen Namen und
sehr wahrscheinlich auch viel Geld erwor-

ben, indem er unter Narkose eine schmerz-
lose Geburt einzuleiten vermochte. Nicht
jeder Frau wäre es möglich, sich diese Er-
leichterung zu beschaffen, und auch nicht
jede wäre damit einverstanden, das eigen-
artige Ereignis der Geburt nicht mit vollem
Bewußtsein miterleben zu können. Zudem
sind alle jene, die natürliche Geburtsme-
thoden verfechten, gegen die in Amerika
immer mehr überhandnehmende Geburts-
erleichterung durch große Dosen schmerz-
lindernder Mittel, die der werdenden Mut-
ter bedenkenlos verabreicht werden. Die
Geburt selbst wird häufig, also nicht nur
durch den bereits erwähnten Schweizer-
arzt, in der Narkose vollzogen. Wie Dr.
Klaus aus Holm schon im August 1957 in
der Schweizer Wochenzeitung berichtete,
sollen fast 50 Prozent aller Geburten in
Amerika bereits zu jenem Zeitpunkt Zan-
gengeburten gewesen sein, weil, wie Dr.
Klaus des weitern ausführt, viele amerika-
nische Aerzte der Ansicht seien, daß jede
Geburt in Narkose vollzogen und durch
einen Schnitt beschleunigt werden sollte.
Die Gegner dieser Methode bekämpfen die

Verabreichung von Narkotika an schwan-

gere Frauen, weil dies vor allem für das

Kind infolge Sauerstoffmangel gefährlich
werden, ja sogar den Tod des Kindes her-
beiführen könne. Noch weitere narkoti-
sehe Methoden finden zur Erleichterung
der Geburt ihre Anwendung, so die Lach-
gasnarkose, die Trychloräthylen-Narkose,
die intravenöse und intermuskuläre Nar-
kotisierung, wie auch der medisamentöse
Dauerschlaf.

Der gleiche Artikel erwähnt auch noch
eine russische Methode, die zur Ueberwin-
dung des Schmerzempfindens Monate vor
der Geburt psychologische Uebungen vor-
sieht. Aehnlich stellt sich auch ein engli-
scher Arzt ein, der durch Entspannungs-
und Atemübungen vor allem die Angst vor
der Geburt zu bekämpfen sucht. Die Ver-
krampfung mag tatsächlich viel zur Er-
schwerung und Erhöhung der Beschwerden
während der Schwangerschaft und Geburt
beitragen. Da Entspannungs- und Atem-
Übungen ohnedies günstig auf den Orga-
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nismus einwirken, sind sie sicherlich auch
für die werdende Mutter von nicht gerin-
ger Bedeutung. Auch ein Berliner Professor
hat in gleichem Sinne eine Entspannungs-
methode entwickelt, die den Vorgang der
Geburt äußerst günstig beeinflußen kann.

Erleichterung, aber nicht ohne Bedrängnis

Sicher mögen sich alle diese Methoden
in unterstützendem Sinne hilfreich auswir-
ken, aber die Bedrängnis, die bei den ein-
setzenden Wehen in Erscheinung tritt, wer-
den sie kaum beseitigen können. Je natür-
licher die Lebensweise und gedankliche
Einstellung der werdenden Mutter ist, je
günstiger der Körperbau und ausgegliche-
ner der allgemeine Gesundheitszustand,
umso, reibungsloser wird sich der natür-
liehe Vorgang der Geburt abwickeln kön-
nen. Gleichwohl wird jede Frau erleichtert
aufatmen, wenn dieses Ereignis vorüber
ist, mögen auch die Vorbedingungen noch
so günstig sein, ein bedrängender Kampf
ist immer damit verbunden. Es gibt zwar
Aerzte, die behaupten, daß die Geburt als
natürlicher Vorgang bei richtiger Vorberei-
tung und Einstellung nicht schmerzhaft
sein müsse. Alle diese Ansichten ersparen
der Frau jedoch keineswegs das restlose
Durchkosten des göttlichen Urteilspruches.
Kein Wunder deshalb, wenn immer wieder
versucht wird, auf irgend eine Weise der
machtvollen Willkür, der sich jede Frau
beim Beginn der Wehen gegenüber gestellt
sieht, zu entfliehen.

Wennschon es die heutige Generation
nicht wahr haben möchte, daß sie trotz
allen Errungenschaften das göttliche Urteil
über Geburt und Tod nicht aufheben kann,
so sprechen doch gleichwohl die Tatsachen
deutlicher als alle Illusionen, und sie be-
stätigen, daß weder Spott noch Einbildung
irgendwelchen wesentlichen Einfluß auszu-
üben, vermögen. Je weiter sich die Mensch-
heit vom harmonischen Verhältnis zu
ihrem Schöpfer und seinen Absichten ent-
fernt, umso weniger wird sie den Schlüssel

zur Lösung der bestehenden Schwierigkei-
ten finden.

Ja, hätte die erste Frau gegenüber dem
denkbar einfachen Gehorsamsgebot nicht
versagt, dann wären auch die Schmerzen

der Geburt nicht über sie verhängt wor-
den. Darum liegt logischerweise auch die
restlose Lösung dieses Problems nur bei
dem, der die Macht besaß, es in Kraft tre-
ten zu lassen.

Wenn wir indes durch vernünftige Le-
bensweise gleichwohl Linderung der Be-
schwerden erfahren dürfen, ist dies immer-
hin erstrebens- und dankeswert.

Praktische Auswertung

Erst kürzlich berichtete uns eine junge
Mutter über den Unterschied, den sie zwi-
sehen der ersten und zweiten Geburt fest-
stellen konnte, weil sie unterrichtet wor-
den war, daß entsprechende Gymnastik,
verbunden mit Entspannungs- und At-
mungsübungen viel zur Erleichterung der
Geburt beitragen können. Sie bemühte sich
daher diesem Rat Folge zu leisten, und der
Erfolg war vollauf befriedigend.

Damit nun aber die werdenden Mütter
auch den praktischen Nutzen dieser kör-
perlichen Schulung kennen lernen und aus-
Averten können, haben wir uns in der neu-
zeitlichen Literatur nach entsprechendem
Anweisungsmaterial umgesehen und ein
reizendes, kleines, anschaulich illustriertes
Büchlein entdeckt, das durch die hilfreiche
Bemühung von drei Frauen entstanden ist.
Frau Dr. med. Dagmar Liechti-von Brasch,
Frau Edith Risch und Frau Ines Bitterli
schenken dieses sorgfältig durchdachte, auf
Erfahrungen beruhende, reichhaltige Hilfs-
mittel zur Körperschulung der werdenden
Mutter. Sicherlich wird es jeder schwänge-
ren Frau, die seiner habhaft wird, zum
freudigen Ansporn gereichen, denn sämt-
liehe Ratschläge und Erklärungen werden
durch anschauliche Zeichnungen dem Ver-
ständnis so einleuchtend nahe gebracht,
daß sie selbst der vielbeschäftigten Haus-
frau dienlich sein werden. Unter dem Ti-
tel: «Körperschulung der werdenden Mut-
ter» ist dieses Uebungsbuch zu «Gesunde
Schwangerschaft — Glückliche Geburt» im
Wendepunkt-Verlag Zürich, Bircher Ben-
ner-Verlag Erlenbach-Zürich und Bad
Homburg zum Betrage von Fr. 5.75 erhält-
lieh. Wir können es jeder werdenden Mut-
ter warm empfehlen.
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